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Beſtell- Einladung auf die
g Halliſche Zeitung“.

ür das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt BeJ ſtellungen auf die „Halliſche Junge von ſämmtlichen

Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3 .4.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch

J Anderen warm empfehlen.
ſ. Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
J zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hocha tungsvoll
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 22. März.
Ehrenmäler für Kaiſer Wilhelm.

Wir erhalten folgende Einſendung, die wir gerne zur
Erörterung und Beachtung ſtellen, überzeugt, daß Niemanddie Anregung im Sinne des etſchlaſenen Katjers

I verkennen wird:
I Kaiſer Wilhelm iſt unter der Theilnahme der ganzen

eiviliſirten Welt feierlich beſtattet und ruht nunmehr in der
Gruft ſeiner Vorfahren: wie wollen wir ſein Andenken
ehren Wir wollen Denkmäler bauen. Unſere Künſtler
J ſollen wetteifern, die verehrte Geſtalt, das ernſte und doch
o milde Antlitz in Stein und Erz abzubilden. Unſere

achkommen ſollen bewundernd zu den Vildſäulen empor-
chauen und ſagen: „Das war Kaiſer Wilhelm, der die
eutſchen Träume erfüllt hat!“
Der Reichstag hat ein NationalDenkmal in Aus-

ſicht genommen. Das iſt das Richtige. An ihm können
N ſich alle Deutſchen betheiligen und es wird gewiß würdig
und ſchön werden.

Jm Uebrigen aber ſollte man beſonders in den ein
zelnen Städten auch bedenken: Können Denkmäler den

J Geiſt der Freundlichkeit, des Wohlwollens, der Nächſten
liebe ſo nachhaltig weiter verbreiten, wie es der entſchlafene

Kaiſer im Leben e
Wenn die Ehrenmäler eines ſolchen Kaiſers würdig

werden ſollen, müſſen es Stiftungen ſein, die den Geiſt
J und das ganze Weſen des erſten deutſchen Kaiſers dauernd
J lebendig erhalten, die Allen nützlich ſind, vornehmlich den

müden Arbeitern, den Kranken, den Geneſenden, den Ein
den Freudloſen, den Alten und Schwachen, allen

S Entbehrenden. Welcher Art dieſe Stiftungen ſein könnten,
wollen wir nur andeuten, denn in verſchiedenen Städten
J und Landſchaften müſſen ſie verſchieden ſern Fragt nur
J Eure Armenpfleger und Nächſtenfreunde, ſie hegen Alle in

J ihren Herzen irgend einen Segen verſprechenden Plan.
t iſt es Zeit, auf die Edlen zu hören und Gutes zu
eiſten.

Denket vor allem an die Arbeiter, an die der alte
Kaiſer ſo viel gedacht hat. Wie viele von ihnen ſtehen

J allein, n Freunde, ohne Berather, ohne Lehrer! Wenn
die Werkſtatt geſchloſſen iſt, wohin gehen ſie? Sie haben
kein Daheim, denn eine Schlafſtelle iſt kein Daheim. Sie

J bedürfen warmer, wohliger Zimmer, wo man ſie will
J kommen heißt. Jn den Kneipen und ſchlimmeren Häuſern
I ſind ſie willkommen heißt ſie nur erſt in guten Häuſern
J willkommen, ſie werden ſich gern an W Unterhaltung,
I gute Belehrung, gute Gedanken, gute Pläne gewöhnen, ſie
J werden andere Menſchen werden, ihnen ſelbſt und auch uns
J zum Segen. Wollt Jhr nicht Kaiſer Wilhelm Häuſer
J eröffnen, wo der Eintritt frei iſt, wo Jedermann gute
J Bücher, Zeitungen und andere Mittel der Bildung und
J Unterhaltung zur Hand hat, wo er gute Geſellſchaft, nütz
N lichen Unterricht und Ermunterung in allem Guten findet

Aber auch an die Familien und Kinder der Arbeiter laßt
uns denken. Laßt uns, wie es ſchon zur Zeit der Wilhelms

angeregt wurde, in allen Gemeinden Wilhelms-
Vereine zur Förderung der Berufsbildung von

Arbeiterkindern bilden, um eine ſchöne Aufgabe
I praktiſcher Volkserziehung zu löſen. Laßt uns durch
J Wilhelmsſtipendien dafür ſorgen, daß auch arme
Kinder ein Handwerk erlernen oder irgend eine Fach
J bildung erwerben können oder in einem guten Dienſt unter

werden. Aus der bedrängten und verlaſſenen Jugend,
ie man der Armuth entreißt und in beſſere Lebensſtellungen

bringt, werden dankbare Pioniere für die Bewahrung des
ſocialen n erſtehen. Auch die alleinſtehenden Frauen

We Mädchen ſollten nicht in ſo großer Anzahl ſchutzlos

c
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verbleiben. Schweſternheime und Mädchenhorte ſollten
aller Orten für ſie erſtehen, um die Sitten beider Ge
ſchlechter reiner zu erhalten.

Das ſind nur einige Gedanken. Jeder der die
Nächſten liebt, kann andere hinzufügen; laßt uns viel und

vielerlei Nützliches ſchaffen!
Kaiſer Wilhelm hat dauernden Segen geſtiftet.

Wenn wir ſein Gedächtniß ehren wollen, dürfen
wir uns nicht mit ſchönen Reden und todten Denkmälern
begnügen, ſondern müſſen ihm zu Ehren dauernde Lie-
beswerke ſchaffen.

Gegen die ſchablonenhafte Ausführung des Zeichens
der Erinnerung und Dankbarkeit vermittelſt Standbilder
wendet e eine Kölniſche Hit mit u P nicht unzu
treffenden Worten: „Kaiſer Wilhelm iſt eine zu bedeutſame
geſchichtliche Erſcheinung für Denkmäler nach der Schablone.
Man ſetze ihm ein mächtiges,wahrhaftkünſtleriſches,
ſein Herrſcherwirken wirklich kennzeichnendes
Monument, ein National-Denkmal nach Art der herr-
lichen Schöpfung auf dem Niederwald, wie es offenbar
unſere parlamentariſchen Körperſchaften planen; beſſer hier-
für Millionen, als daß man die gleiche oder eine noch
größere Summe mit Hunderttauſenden und Zehntauſenden
in ſo und ſo viel Städten für nichtsſagende Standbilder
verzettelt.“

Sodann aber überlege man ſich in den einzelnen
Städten den Vorſchlag, den der obige Artikel zum Aus-
drucke bringt.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich, welcher Tags zuvor zuſammen

mit ſeiner hohen Gemahlin dem päpſtlichen Nuntius Ga-
limberti Audienz ertheilte, dann noch einige andere Reprä
ſentantenpflichten erledigte und Abends den Vortrag des
Staatsſekretärs des Auswärtigen, Grafen Herbert v. Bis
marck, hörte, arbeitete geſtern längere Zeit mit dem Chef
des Civilkabinets v. Wilmowski. Jn dem körperlichen Be
finden des Monarchen iſt keine weſentliche Aenderung zu
verzeichnen. Er empfing, wie geſtern ſchon telegraphirt,Nachmittags 2 Uhr den Beſuch der Kronprinzeſſin, und

ſpäter den Reichskanzler Fürſten Bismarck, welcher Mittags
bereits vom Kronprinzen empfangen worden war.

Wenn vor einigen Tagen gemeldet worden, daß dem
Kaiſer eine von Derwiſchen eingeſegneteHalskette aus
friſchen Haſelnüſſen als unfehlbares Heilmittel überſandt worden
ſein ſoll, ſo können wir dieſes Zeugniß guten Willens und guter
Abſicht noch dahin ergänzen, daß auch der Waſſer von
Lourdes nicht vergeſſen worden iſt, im Gegentheile, dieſe
letzteren erſt neuerdings wieder als ſicheres Mittel gegen die
tückiſche Krankheit ſehr dringend empfohlen ſein ſollen.

Der Kaiſer hat, wie gemeldet, das Geſetz über die
Verlängerung der Legislaturperioden im Reich
unterzeichnet. Dieſelbe Maßregel für Preußen hat heute
die Zuſtimmung des Herrenhauſes gefunden, und man
wird nicht bezweifeln dürfen, daß die allerhöchſte Sanction
auch für Preußen erfolgt. Damit gehen wieder mit großerBefliſſenheit genährte deutſch reiſe Jlluſionen und

Unterſtellungen in die Brüche.
Der Bundesrath hat den von Abgeordneten einge-

brachten Geſetzentwurf betreffend Abänderungen und Ergänz-
pgen der Gewerbeordnung (äußere Heilighaltung der Sonn-
und Feſttage) den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und
für Juſtizweſen überwieſen Der internationale Vertrag zur
Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern
auf hoher See wird zur Allerböchſten Ratifikation vorgelegt
werden. Der von Abgeordneten r Geſetzentwurf be-
treffend die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Strafe wurde
dem Ausſchuſſe für Juſtizweſen überwieſen Ueber den Ent
wurf eines Geſetzes über die unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen wird in
einer der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. An-
langend den Ausſchußbericht über den Einlaß von ruſſiſchem
Roggen zum früheren Zollſatze, ſo wurde aus Billigkeits-
rückſichten der R zu dem früheren Zollſatze ſtattgegeben.

Die Berl. Nachr. ſchreiben: „Alle im natio-
nalen Sinne redigirten Preßorgane Deutſchlands ſollten
davon Notiz nehmen, daß Eugen Richter die Dreiſtig
keit hat, vier Tage nach der r eines
Kaiſers, wie Wilhelm I. es geweſen, an deſſen
Sarge nicht allein die deutſche Nation, ſondern die ganzeWelt weinend betete, den Arbeitern in ſeiner „Fre-

ſinnigen Zeitung“ zu erzählen, dieſer Kaiſer ſei keine
Jnſtanz geweſen, welche von ihnen hätte ange-
rufen werden können, wenn Verſuche gemacht worden,
den ArbeiterUnterſtützungsvereinen Beſchränkungen aufzu-
erlegen, die in den Geſetzen nicht begründet wären. Der
hochſelige Kaiſer Wilhelm, der ſeine letzte Lebenskraft noch
der Ausgeſtaltung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, alſo
dem Wohle der deutſchen Arbeiter, widmete, bedarf
keiner Vertheidigung gegenüber einem Eugen Richter.“

Nach einer im „Hann. Cour.“ befindlichen Aus
einanderſetzung h entgegen der allgemein verbreiteten An
ſchauung mit der Verleihung des Ordens vom
Schwarzen Adler der erbliche Adel nicht ohne
Weiteres verbunden. Wenn, wie es in den letzten
Tagen vorgekommen, bürgerlichen Beamten oder Militärs
von hervorragenden Verdienſten der Schwarze Adlerorden

wird, ſo wird dieſen vorher oder gleichzeitig der
Adel durch ein beſonderes Patent verliehen. Unmittelbar
mit dem Orden iſt nur der Rang eines Generallieutenants,

e. See e
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
W Reclamen am Schluß
M des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

alſo der Titel Excellenz, verbunden,
Bürgerlicher Jnhaber des Ordens iſt.

In den nächſten Tagen erſcheint ein
nationalliberalen Centralwahlcomités veBericht über die Reichsgeſetzgebung in der ſoeben abge
laufenen 2. Seſſion der VII. Legislaturveriode. Derſelbe iſt

Köthenerſtraße 46, zuDie baveriſche

AufGehälter katholiſcher Geiſtlichen und 261 300 r S
owibeſſerung der Gehälter proteſtantiſcher Geiſtlichen,

Volksſchullehrer und Lehrerinnen bewilligt.

Fraukreich. Boulanger. Wie die Blätter melden,

treten.
hierher zurückgekehrt.

ſeine Kandidatur (Marſeille) zurückzuziehen.
Hundert Mitglieder der Rechten enthielten ſich bei der

Abſtimmung über die von der Regierung verlangte ein
fache Tagesordnung ihrer Stimme. Die Majorität beſtand
aus 268 Republikanern und 71 Abgeordneten der Rechten.

Kammer. Dem „Neunzehnten Jahrhundert“
klärte der General Boulanger, daß,
ſich der Wahlagitation ſeiner Freunde anſchließen werde.

Der franzöſiſchen
feſte Mehrheit der Abgeordneten zur Seite, wie die von
der Kammer erf
langten einfachen Tagesordnung beweiſt, mit welcher die
Interpellation über Boulanger abgeſchloſſen wurde. Das

einigermaßen.

troffen.

ſtatnetten Bismarck's und Moitke's ſtehen gehabt.
Schweden und Norwegen Der ſchwediſche Reichstag be

ſchloß, den Zoll auf Branntwein und Spiritus in Fäſſern
von 60 Oere auf 75 Oere per Liter und in anderen Gefäßen
von 909 auf 111 Oere per Liter zu erhöhen.

Niederlande. Aus dem Haag meldet man: Nach dem bis

Kammer ſind in 22 Wahlbezirken 11 Liberale, 5 Katholiken,
6 orthodoxe Proteſtanten und 1 Sozialiſt gewählt worden.

werden. Das Geſammtergebniß der Wahlen dürſte
45 Liberale, 26 Katholjken, 27 orthodoxe Proteſtanten, 1 Conſer-
vativer und 1 Sozialiſt.

Großbritannien. Jm Unterhaus wurde in zweiter
welche eine Reduktion der rückſtändigen Pachtzinſen und die

von der Regierung äcceptirte Antrag Powell Williams ange-
nommen, welcher ausſpricht, daß bei einem bezüglichen Geſetz

Die Königin empfing den in außerordentlicher
Miſſion von Berlin hier eingetroffenen preußiſchen

Kaiſers Friedrich anzeigte.

Herrenhaus.
Sitzung vom 21. März.

Friedberg.
Präſident Herzog von Raktibor eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 25 Minnten.

zirken werden ohne Debatte unverändert genehmigt.
Darauf referirt Graf zur Lippe

Jahre.

Jntereſſe an der Länge oder Kürze der Legislaturperiode nicht
habe, da es in ſeiner Zuſammenſehung durch dieſelbe nicht be-
einflußt werde.

dem Abgeordnetenbauſe als Mitglieder ange

ſprechenden Reichstagsbeſchluß zugeſtimmt und nach den neue-

genannten Geſetzentwurf bereits unterzeichnet. Die Einſchränkung
der aufregenden Wahlagitation liege dem Herrenhanſe außer-
ordentlich fern. Bezüglich der Bedürfnißfrage müſſe daran er-innert werden, daß ſch
weitergehenden Entwurf dem Landtage vorgelegt habe, der
freilich ſchließlich von dieſem abgelehnt worden ſei.deutſchen Reichstage ſeien ebesg

worden. Jnnerhalb des lehten Jahrzehnts ſei zwar eine

zweijährige Budgetperioden im Reichstage a

men worden. rage ſ enregung durch die Wahlagitation werde allerdings immer mehr

Nach einem den Blättern zugehenden halbamtlichen Com S
muniqué ſind betreffs der Reiſe des Präſidenten Carnot
nach Nordfrankreich noch keine endgiltigen Beſtimmungen ge- J

Boulanger bewerkſtelligt mittlerweile ſeinen Um
zug; bei dieſer Gelegenheit wird erzählt, er habe in Cler-
montFerrand auf ſeinem Schreibtiſch immer die Bronze S

jetzt vorliegenden Reſultat der Stichwahlen für die zweite

Das Ergebniß von 3 Wahlbezirken wird morgen ſeſpzeſgent
ein

Leſung die von Parnell beantragte Novelle zum Bodengeſetz,

Verhinderung der Exmiſſion bezweckt, abgelehnt, dagegen der

General von Los, welcher die Thronbeſteigung des

Am Miniſtertiſche von Puttkamer, Dr. Lucius, Dr.

Der Referent führt aus, daß das Herrenhaus ein direktes

on 1854 die Regierung einen noch viel

geſteigert. Jeden Wähler umfange ein Netz von Abhängigkeit, S

ra

gleichviel ob ein

tm Auftrage des
verfaßter eingehender

durch des Centralbüreau der nationalliberalen Partei Berlin W.

bgeordnetenkammer hat den Anträgen
des Ausſchuſſes gemäß 532 200 4 zur Aufbeſſerung der

574 500. für die Vermehrung der Dienſtalterszulagen an die S

werde das Unterſuchungsgericht für die Angelegenheit
Boulanger erſt Sonnabend oder Montag zuſammen

oulanger iſt von ClermonFerrand bis jetzt nicht

Felix Pyat verweigerte zu Gunſten Boulangers

Die Blätter billigen meiſtentheils die Abſtimmung der S
ufolge er
a er durch

keine militäriſchen Rückſichten mehr zurückgehalten ſei, er

egierung ſteht alſo in
ihrem Kampfe wider den Boulangismus eine große und

olgte Annahme der von der Regierung ver S

mildert die Schwierigkeiten, die der Regierung durch die
boulangiſtiſche Bewegung erwachſen, einſtweilen wenigſtens

alle Schulden der Pächter in Betracht gezogen werden müßten. S

Die Geſetzentwürfe betr. die Errichtung eines Amtsgerichts
in Gnadenfeld und betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbe-

t ppe über den Geſetzent- Jwurf betr. die Verlängerung der Legislaturperiode von 3 auf 6

a

Nachdem aber im Abgeordnetenhauſe die Ver
längerung der Legislaturperiode beſchloſſen ſei, habe auch das
Kerrenhaus zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Eine amtliche
Erklärung der Regierung ligge dazu zwar nicht vor, aber die

örenden Miniſter
hätten dafür geſtimmt; auch habe der Bundesrath dem ent-

ſten Zeitungsnachrichten habe Se. Majeſtät der Kaiſer den letzt

Jm Nord
alls vergebliche Verſuche auf S

Einführung einer längeren als der dreijährigen Periode gemacht
Vor

lage der verbündeten Regierungen auf wer e Wahl- und
i Stage abgelehnt, jetzt aber

auf einen Jnitigtivantrag hin die fünfjährige Periode angenom-
Die Frage ſei demnach keine neue. Die Auf- S



in Folge deſſen werde Unfrieden und Zwietracht in die Bevöl
kerung, in die Familien, in das Verhältniß der Vorgeſetzten
und Untergebenen, der Arbeiter und Arbeitgeber getragen. DieVerlängerung der Wahlperiode mache die Wahlen weniger häu-

fig und werde gute Folgen zeitigen. Von dieſem Standpunkt
könne man dem Entwurfe keine Oppoſition machen. Eine ſolche
könnte höchſtens aus der Auflöſungsbefugniß der Regierung ab-
geleitet werden indeſſen ſei die Dauer der Legislaturperiode
nicht das Eſſentielle, ſondern nur das Accidentielle, das Weſent
liche ſei das Wahlrecht, und dieſes werde nicht verändert. Eine
Wunderwirkung auf die Agitation verſpreche er ſich allerdings
von dem Geſetze nicht, aber auch eine Einſchränkung der ſtärk
ſten Auswüchſe derſelben ſei ſchon ein erſtrebenswerthes Ziel.
Da der Entwurf in den Formen eines Geſetzes ſich präſentire
ſo babe er für nothwendig gehalten, auch die Eingangsforme
den Thatſachen entſprechend in „Wir, Friedrich 2c. abzuändern,
ziehe aber, um keinen Druck auf das Haus auszuüben, den be
züglichen Antrag zurück. Das Haus thue ſeiner Anſicht nach
etwas Erſprießliches, wenn es den Antrag möglichſt einſtimmig
und zwar ohne Diskuſſion annehme. (Beifall.)

Auf Antrag des Herrn v. Woyrſch wird der Geſetzent
wurf en bloc ohne Diskuſſion angenommen. Dagegen ſtimmen
von Forckenbeck, Friedensburg, von Koscielskfi und von Slaski.

Jn hre Schlußberathung erledigt das Haus ſodanndie Dentſchrift hinſichtlich der Ausführung des Geſetzes vom
26. April 1886, betr. die Förderung deutſcher Anſiedelungen in
Weſtpreußen und Poſen, nachdem die Herren J
und v. Koscielski einzelne Bedenken gegen die Methode der
Anſiedelungskommiſſion geltend gemacht ünd den prinzipiellen
Proteſt der polniſchen Bevölkerung gegen die Germaniſirung
auf dieſem Wege wieder zum Ausdruck gebracht haben.

Herr v. Koscielski rügt im Einzelnen, daß die Kommiſ-
ſion auch deutſche Güter inmitten ganz deutſcher Landſtriche au
kanfe, die Gründe dafür könnten doch unmöglich in dem „natio
nalen der Jnſtitution gefunden werden.

Miniſter Lucius nimmt die Kommiſſion gegen die Jn-
ſinuationen des Herrn von Koscielski in Schutz. Das fragliche

ut ſei allerdings freihändig gekanft worden weil der Kauf
finanziell ſehr günſtig war und der Beſitz ſonſt in polniſche
Hände übergegangen wäre. Jm Allgemeinen werde ſtreng auf
die Einhaltung des politiſchen Zweckes des Geſetzes gehalten,
demnach die Genehmigung zum Ankauf Güter nur
ausnahmsweiſe ertheilt. tGraf Eulenburg verwahrt gleichfalls die Kommiſſion
egen die Vorwürfe der polniſchen Mitglieder des Hauſes. Die

arbeite langſam, aber ſie komme um ſo ſicherer mit
ihren Arbeiten vorwärts. 8Oberbürgermeiſter Miquel: Wie der Anführ
ungen des Herrn v. Koscielski beweiſe die Vortrefflichkeit des
Geſetzes. Auch wir haben unſere Bedenken hinſichtlich des Ge
lingens der Koloniſation auf dem neuen Wege gehabt und aus-

eſprochen; alle unſere Erwartungen ſind übertroffen worden.e wünſche nochmals, daß auf, demſelben Wege in unſeren
Moorgegenden die Koloniſation in Angriff genommen werde.
Nicht nur ganz ausnahmsweiſe, ſondern möglicherweiſe in recht
vielen Fällen kann der nationale Zweck des Geſetzes dadurch
erreicht werden, daß man aus deutſchen Händen Güter erwirbt.
Der verſteckte Vorwurf der Begünſtigung von Privatintereſſen
muß von uns mit Entrüſtung zurückgewieſen werden.

Hr. v. Koscielski beſtreitet, daß die Gefahr des Ueber-
gehens des qu. Gutes in polniſche Hände jemals vorgelegen
habe. Es ſei doch mindeſtens ſonderbar daß dieſes einzelne
Gut von der Anſiedelungskommiſſion gekauft ſei, welcher ein
uaber Verwandter des Beſitzers angehöre. Beſonders be
klagenswerth ſei, daß die Polen von der Anſiedelung prinzipiell
ausgeſchloſſen würden. Man gebe überhaupt den polniſchen
Mit r Gleichberechtigung, man unterdrücke ſie nicht mehr
in der bisherigen argen Weiſe, und ſie werden ſo loyale Staats
bürger ſein wie alle übrigen.

Nachdem Miniſter Luciuns nochwals die Kommiſſion in
Schutz genommen und v. Kleiſt-Retzow. namens des Hauſes
gegen das Verfahren des Herrn v. Koscielski, eine derartige
unbewieſene, vom Miniſter und von Herrn Migquel ſchon zurück
gewieſene Verdächtigung zu wiederholen Proteſt erhoben hat,
wird der Bericht durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Ueber mehrere Petitionen betr. die Einführung der Selbſt
einſchäzung bei der Steuerveranlagung die Beſeitigung der
Doppelbeſteuerung des Jmmobils bezw. die Aufhebung der Ge
bäudeſteuer geht das Haus zur Tagesordnung über

Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Etat.)

Abgeordnetenhaus.
40. Sitzung vom 21. März. 11 Uhr.

„Am Miniſtertiſche: Bronſart von Schellendorff,
Fricdberg, von Scholz und Kommiſſarien.

Die övritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt, und zwar
mit der Spezialberathung des Kultusetats.

Beim Kapitel 121, Elementarunterrichtsweſen, beſchwert ſich
Abg. Sperlich 8 darüber, daß durch Verfügung der Re-
gierung in Oppeln in der Gemeinde Jaßtzdorf in Oberſchleſien,
in welcher 22 evangeliſche Schulkinder unter 79 katholiſchen vor-
handen waren, eine beſondere evangeliſche Schule eingerichtet
ſei; die Mehrausgaben für die Unterhaltung zweier Schul-
ſyſteme würden, ſoweit ſie die evangeliſche Schule beträfen, aus
dem Polenfonds beſtritten.

Geheimrath Kügler erklärt, daß die Schule in Jatzdorf
einen ſolchen Umfang angenommen habe, daß die Anſtellung
eines zweiten, evangeliſchen Lehrers neben dem katbholiſchen er-
forderlich geweſen ſei. Die Regierung habe in dieſem Falle
überlegt, ob es ſich empfehle, die Simultanſchule aufrecht zu
erhalten und, einen zweiten evangeliſchen Lehrer anzuſtellen,
was den Wünſchen der katholiſchen Jntereſſenten nicht ent-
ſprochen hätte, oder ob man durch Trennung der evangeliſchen
und katholiſchen Kinder für jede Konfeſſion eine beſondere ein-
klaſſige Schule einrichten ſollte. Die Fonds, auf welche der
Vorredner hinweiſt, ſeien nicht bewilligt zur Proteſtantiſirung,
ſondern zum Schutze des Deutſchthums Widerſpruch im Centrum)
in den polniſchen Landestheilen und zur beſſeren Ausſtattung

78 eAus den Gedanken einer Königin
„Pensées d'une reine“), Carmen Sylva's (der Königin

Eliſabeth von Rumänien) neueſtem Werke.
Paris, Calmann Léèvy.

Hungern macht zum Apoſtel, gute Koſt zum Diplo
maten. Der einzelne Felſen wird immer kantiger, der
Kieſel immer runder. Das Feuer bringt das Waſſer
zum Kochen, aber das Waſſer löſcht das Feuer aus: er-
wärme keinen Undankbaren, er könnte dich auslöſchen.

Die Erfahrung iſt eine alte Frau, die man verehrt,
ohne ſich zu fragen ob ihre Vergangenheit zweifel-
haft war. Deine Achilles-Ferſe wird von denjenigen,
die tiefer ſtehen als du, ſchneller entdeckt als von deines-
gleichen. Gewiß muß es eine Wahrheit geben; wir
hätten ſie nicht erfunden. Jeſus gekreuzigt, Sokrates
vergiftet und Phidias des Diebſtahls angetlagt! es
iſt eher eine Ehre, von ſeinen Zeitgenoſſen ſchlecht behan
delt zu werden. Das Weib, das ſich hingiebt, glaubt
eine Ewigkeit von Glück gegeben, und der Mann, einen
Augenblick Vergnügen genommen zu haben. Deine Frau
hat dir Entehrung zugezogen? Vielleicht haſt du ſie zuerſt
entehrt, indem du ſie geheirathet. Eine unglückliche Liebe
iſt für den Mann ein Vorwand zum Vergnügen ohne Liebe.

Die Eiferſucht des Bräutigams iſt eine Huldigung, die
des Gatten eine Beleidigung. Titania und der Eſel,
das ſind die meiſten verdotenen Liebſchaften; deine Seele
ſchlunmert ein und träumt Cupido, und du erwachſt in
den Armen eines Fauns. Man iſſt ſtets der
Märtyrer ſeiner eigenen Fehler. Du klagſt die Zeit an,

vorhandener deutſcher Schulſyſteme in den an die volniſchen la
Bezirke angrenzenden deutſchen Lanrestheilen.

Abg. Windthorſt, (C.): Jn jener ganzen Gegend lebt keinPole, kein Kino ſpricht dort polniſch. (Sehr richtig! im
Centrum.) Wenn man in einer ſolchen Gegend eine beſondere

Schule errichtet, ſo iſt das gegen den Sinn und
die Abſicht des Geſehzes, und ich muß nach ſolchen Vorkomm
niſſen allerdings den Polen beiſtimmen, wenn ſie ſagen, der
Fonds iſt zur Evangeliſirung der beſtimmt. Das
läßt tief blicken! (Heiterkeit) Wir müſſen durchaus katholiſche
Räthe in's Miniſterium bekommen, welche die Dinge ſo dar-
ſtellen, wie ſie ſind. Bei einer Trennung der Schulſyſteme
muß die evangeliſche Gemeinde in demſelben Maße herange-
zogen werden, wie die katholiſche. Das iſt die Propaganda,
welche Sie uns vorwerfen, wenn wir für die Miſſionspfarrer
Geld. verlangen das n in demſelben Augenblick
wo für die Vikariate Geld bewilligt wird. (Lebhafter Beifa
im Centrum Ziſchen rechts.)

Geh. Rath Kügler: Es handelt ſich hier in dieſem Falle
um Gründung einer neuen Lehrerſtelle, über deren Nothwendig-
keit auf keiner Seite ein Zweifel beſteht, und zwar um Gründ-
ung einer ſolchen Stelle aus Stagtsfonds. (Unruhe im Zen-
trum, Zuruf: Polenfonds!) Dieſer Staatsfonds (Zurufe
im Zentrum: Polenfonds!) wird verwendet zur Verbeſſerung
der deutſchen Schulen, und ich kann mittheilen daß im Regie
rungsbezirke Oppeln aus dieſem Stagtsfonds (Zurufe: Polen-
fonds!) 38 evangeliſche und 38 katholiſche Lehrerſtellen neu er
richtet worden ſind. (Hört, Hört! bei den Nationalliberalen
und rechts, lebhafter Beifall; Widerſpruch im Zentrum

Abg. Szmula wendet ſ. gegen die ſehr erheblichen
Strafen für Schulverſäumniſſe, welche namentlich in Ober
ſchleſien mit großer Strenge beigetrieben werden und bei den
jämmerlichen Lohnverhältniſſen daſelbſt eine ſehr unangenehme
Belaſtung der Bevölkerung darſtellen. Da in vielen Fällen die
Väter die Schulſtrafen nicht bezahlen können, ſo müſſen ſie eine
entſprechende Strafe in den Amtsgefängniſſen abſitzen. Ein
weiterer Mißſtand iſt der, daß eine alte Kabinetsordre von
1825, wonach aus der Schule die Kinder erſt dann entlaſſen
werden ſollen, wenn der Seelſorger ſich überzeugt hat, daß ſie
die nöthige Schulbildung erlangt haben, Se in dem Sinne an
ewandt werde, daß an die Stelle des Seelſorgers der Kreis
chulinſpektor tritt. Man hat Kinder von mehr als 14 Jahren, ſo
gar einen jungen Mann von 18 Jahren wieder zwangsweiſe in
die Schule zurückgeführt, weil der Kreisſchulinſpektor ihre
Kenntniſſe für noch nicht genügend hielt. Solche Zuſtände ſind
unerträglich.

Abg. Rickert: Auf dem Gebiete der Schulſtrafen beſtehen
wirklich erhebliche Mißſtände, welche eine Aenderung dringend
erfordern. Wenn der Vorredner nach den Oſterferien einen
Antrag einbringen will um die Sache weiter zu erörtern, ſo
will ich ihn gern unterſtützen. Auch in meiner Gegend ſind
Dinge vorgekommen, die ſich wirklich nicht verantworten laſſen.
Die Gleichmäßigkeit der Strafen in allen Provinzen mit den
verſchiedenſten wirthſchaftlichen Verhältniſſen iſt ſehr bedenklich.
Die Schulſtrafen wirken anders in einer Stadt und anders
dort wo die Kinder drei bis vier Kilometer zur Schule
zurücklegen müſſen. Eine Abhilfe muß geſchaffen werden
durch Abkürzung der Schulzeit, nicht nach oben ſondern
nach unten hin. Jm Alter von ſechs Jahren ſind die Kinder
körperlichJund geiſtig noch nicht r für den Schulunterricht. Redner greift noch auf die geſtrige Debatte zurück
und erklärt, daß er dem Miniſter perſönlich aus den Wahlbe
einfluſſungen verſchiedener Beamten ſeines Reſſorts keinen Vor
wurf gemacht, ſondern nur darau e habe, daß von
den unteren Behörden Walbeeinfluſſungen getrieben worden
ſind. Er habe ausdrücklich das Vertrauen ausgeſprochen, daß
der Miniſter dieſe Wahlbeeinfluſſungen verurtheilen werde.
Dieſes Vertrauen habe der Miniſter ja auch gerechtfertigt. Daß
er aber von den r zum Theil erſt durch die Er
örterungen in dieſem Hauſe Kenntniß erhalten hat, das ſei be
denklich bei einer Verwaltung, die ſich ſo ſpeziell um die Ver
hältniſſe der Lehrer kümmere, daß ſie ſogar die Abſtufung der
Lehrer in irgend einem Poſenſchen Wahlkreiſe genau kenne.
Das Verhalten des Herrn Gregorovius, der die Lehrer unter
Freigabe des Unterrichtes zu einem patriotiſchen Feſte, das heißt
u einem volitiſchen Feſte der Kartellparteien eingeladen hat,
abe der Miniſter ein unvorſichtiges und unangemeſſenes ge-nannt. Geſetzwidrig und verwerftich wäre der richtige Ausdruck

geweſen. Er hoffe, daß bei Gelegenheit der Prüfung der El-
binger Wahl, die leider noch immer nicht vor das Haus gebracht
ſei, alle dieſe Dinge zur Sprache gebracht werden könnten. Er
und ſeine Freunde würden nicht ermüden, ſolche geſetzwidrige
Wahlbeeinfluſſungen immer wieder zur Sprache zu bringen,
gerade weil das Gefühl dafür bei Denen, die darauf achten
ollten, ſich etwas abgeſtumpft habe.

Abg. Sperlich: Der Regierungsvertreter hätte ſeine Zahlen
lieber für ſich behalten ſollen. Denn wenn von 76 Schnien 38
katholiſch ſind, ſo iſt das ein ſeltſames Mißverhältniß, wenn
man bedenkt, daß 90 Proz. der oberſchleſiſchen Bevölkerung
katholiſch iſt. (Sehr richtig im Zentrum

Geh. Rath Kügler: Nach der Statiſtik der Jahre 1882
bis 1886, die demnächſt veröffentlicht werden wird, ſind in
Oppeln angeſtellt worden 323 kuatholiſche und 23 evangeliſche
Schullehrer (hört! hört!), in Weſtpreußen 133 katholiſche, 22
evangeliſche (hört! hört!), in Poſen 140 katholiſche, 18 evange-
liſche Stellen (hört! hört)). Dieſen Zahlen brauche ich nichts
hinzuzufügen. Was die Schulſtrafen betrifft, ſo hatte das neue
Geſetz von 1886 den Zweck. die bisher ſehr niedrigen und un-
gleichmäßigen Strafen wirkſamer zu machen. Jn Oberſchleſien
z. B war es nach dem katholiſchen Schulreglement erlaubt, daß
die Eltern ihre Kinder eine Woche lang ohne Entſchuldigung
aus der Schule fernhielten. Daß dieſer Bevölkerung den Zwang
zum regelmäßigen Schulbeſuch beſonders unbequem geworden
iſt, iſt begreiflich, aber das Geſetz wollte einen geordneten
Schulbefuch erzwingen. Die einzelnen Spezialfälle ſind der
Zentralverwaltung nicht bekannt geworden.

Abg. Windthorſt (3.): Die einzelnen Fälle, welche hier
angeführt worden ſind, ſchreien geradezu zum Himmel. Der
Miniſter ſollte einfach eine Auweiſung an die Behörden er-

die dich von einem grauſamen Verluſte entfernt; ſie nimmt
dir, was dir blieb: das Recht zu weinen. Die Ver-
gleichungen verderben die Eindrücke, wie die Aehnlichkeiten
die Geſichter. Um den Geiſt zu meſſen, wiegen wir den
Schädel; es iſt dies, als ob man die Hülſen von
Trauben äße, um das Wein-Bouquet zu finden.

Die Feder tröſtet mehr als die Religion und martert
mehr als die Jnquſition. Der Widerſpruch belebt die
Unterhaltung; darum ſind die Höfe ſo langweilig. Es
gibt Ungeheuer, das ſteht feſt; aber ſie für Geld auf der
Meſſe zeigen oder ſie in Büchern beſchreiben, hat ganz den
ſelben Werth. Jhr ſeid wegen ihrer Menge ſtolz auf
eure Ahnen; eure in dieſer Ueberzeugung erzogenen
Enkel werden in euch nur eine Nummer ſehen.
Die großen Ceremonien ſind Komödien auf Sce-
nen ohne Conliſſen geſpielt; die Jlluſion geht ver
loren und die Wirkungen werden verdorben. Die
Kröte verſchlingt die Fliege, die Schlange die
Kröte und der Adler die Schlange, das iſt die
Politik, ſie folgt dem Naturgeſetze.“ „Man muß
entweder ſehr fromm oder ſehr Phileſoph ſein; man muß
ſagen: Herr, dein Wille geſchehe! oder: Natur, ich be-
wundere deine Geſetze, ſelbſt wenn ſie mich zermalmen.“
„Wenn alle Religionen vernachläſſigt ſein werden, wird
doch der Kirchhof als letzte Kirche bleiben.“

„Jede unſerer Thaten wird belohnt oder beſtraft; wir
geſtehen es nur nicht ein. Das Leben wird leicht, ſo
bald man ſich ſelbſt verläugnet. Es iſt ein großes
Glück, wenn das Morgen das Geſtern rechtfertigt; das

en, daß ſie bef der Vollſtreckung von Exekutionen darauf
ſehen, daß nicht ver Hausſtand der Betroffenen dadurch voll
ſtändig ruinirt wird. Daß aus dem Polenfonds die Gelder ür
einen ſolchen Zweck verwendet worden ſind, iſt eine nicht zu
rechtfertigende Vernachläſſigung der Vorſchriften des Etats.
Die Gelder ſind für einen beſtimmten Zweck, zum Schutz des
Deutſchthums in den polniſchen Landestheilen beſtimmt. Es iſt
deshalb nicht richtig. ſie zur Unterſtützung einer evangeliſchen
Schule in einem deutſchen Kreiſe zu verwenden. Wenn in
Hppeln, Weſtpreußen und Poſen ſo viele neue katholiſche Schul
ſtellen begründet werden mußten, ſo beweiſt das nur, welche
Vernachläſſigung der katholiſchen SchulVerbältniſſe ſichdi früheren Regierungen dort haben zu Schulden kommen

aſſen.Geh. Rah Kügler: Es handelt ſich keineswegs um einen
rein deutſchen Kreis, ſondern um einen Kreis, der an der
deutſchpolniſchen Sprachgrenze liegt. Die deutſchen Gemeinden
in dieſem Falle nicht zu unterſtützen, wäre eine Pflichtvergeſſen-
heit ſeitens der Staatsregierung.

Abg. Szmula (C.): Jn dem fraglichen Kreiſe iſt von
einem Wachsthum der polniſchen Bevölkerung überhaupt nicht
die Rede. Es ſind alſo beſondere Maßregeln zum Schu
des Deutſchthums nicht erforderlich. Durch die ſtrengen Schul
ſtrafen fördert die Regierung nur das Wachsthum der Sozial
demokratie.

Abg. v. Zedlitz (freik.): Jn der zweiten Berathung iſt von
Herrn v. Benda angeregt worden, ob nicht bei dem Titel 273,
welcher zur Erleichterung der Volksſchullaſten nach dem dem
Hauſe vorgelegten Geſetz beſtimmt iſt, eine weitere Beſtimmung
dahin getroffen werden müſſe, daß für den Fall des Nicht
zuſtandekommens dieſes Geſetzes die Summe für andere Zwecke
nicht verwendet werden darf, Ich erkläre nochmals, daß wir
uns bei der Erklärung des Regierungskommiſſars, daß in dieſem Falle die Regierung ſich nicht für ermächtigt halte, andere
Ausgaben aus dieſem Fonds zu machen, daß vielmehr der ganze
Fonds als erſpart verrechnet werden ſolle, beruhigen. Jch, glaube,
es würde genügen, wenn ſeitens der Regierung heute dieſe Er
klärung wiederholt würde.

inanzminiſter v. Scholz: Es iſt mir wer den Fall
in's Auge zu faſſen, daß dieſe Vorlage nicht ſchließlich von
beiden Häuſern des Landtages genehmigt werden ſollte. du
den Fall der Ablehnung erkläre ich, daß die Regierung ſich
nicht für ermächtigt hält, einen Pfennig aus dieſem Fonds zu
der aben, daß derſelbe vielmehr als erſpart verrechnet wer

en ſolle.Abg. v. Zedlitz (freik.) iſt mit dieſer Aeußerung zufrieden
und ſpricht die Hoffnung aus, daß das Geſetz zu Stande kommen
werde. (Allſeitiger Beifall.)

Damit ſchließt die Debatte. 8Der Kultusetat wird unverändert nach den Weſchlüſſen zweiter
Leſung genehmigt, ebenſo das Etatsgeſetz und ſchließlich der Etat
im Ganzen.

Jn dritter Berathung ne mig das Haus en bloe die Geſetz
entwürfe betr. die Beſeitigung der Reliktenbeiträge und die rhei
niſchen Juſtizgeſetze, ſowie den Geſetzentwurf wegen Errichtung
eines Landgerichts in Bochum.

Darauf folgt die Berathung von Petitionen von meiſt lokalem
oder perſönlichem Intereſſe

Schluß 2 Uhr.Nächſte Sitzung: Miltwoch, 11. April, 11 Uhr. (Weichſel
reguli ung und kleinere Vorlagen.)

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die deutſch afrikaniſche Minengeſellſchaft,

deren Konſtituirung wir vor kurzer Zeit meldeten, will bei
Ausſendung ihrer Expeditionen nach Südweſtafrika ihr Augen-
merk nicht nur auf das Vorkommen von Gold, ſondern auch auf
Edelſteine richten. Man glaubt nämlich, daß, da Südweſtafrika
ähnliche Bodenformationen aufweiſt, wie das eigentliche Dia-
mantenland Weſtgrigualand, auch dort Diamanten ſich werden
finden laſſen. Die Beſtätigung dieſer Vermuthung bleibt abzu
warten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Ein Gerücht beſagt, daß der Oberkirchenrath mit dem

Plane umgehe, für das Königreich Preußen einen zweiten
Buß- und Bettag einzuführen, der auf den 22. März gelegt
werden ſoll. Ein paar Feiertage mehr in Preußen wären in
der That nicht ſo unerwünſcht. Die Feiertage allein ſind zu
gleich die Ferien der breiten Maſſe des Volkes und wie
wenig Muße hat es in der That, ſeine Gedanken über die täg-
liche Arbeit hinaus zu erheben! Der Oberkirchenrath würde
ſich alſo ein entſchiedenes Verdienſt mit der Einrichtung eines
weiteren Feiertages erwerben.

Halle, den 22. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
n Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern

Mittag auf hieſigem Güterbahnhofe, indem der Bahnarbeiter
Claus aus Giebichenſtein, nachdem er mit ſeinem Gefährten

beide waren mit der Reinigung des Bahnkörpers von Schnee
beſchäftigt, um einen Güterzug vorbeifahren zu laſſen, ein
Geleis betrat, auf welchem eine Rangirmgſchine daher gefahren
kam. Als die Männer der Maſchine anſichtig wurden, konnte
ſich blos der Letztere noch retten, während C. von derſelben er-
faßt und ihm durch Ueberfahren außer tleineren Verletzungen
das rechte Bein derartig verwundet wurde, daß in der hieſigen
Klinik, wohin die ſofortige Ueberführung erfolgte, zur Ampu-
tation deſſelben geſchritten werden mußte.

Jn Folge des ſtarken Eisganges auf der Saale ſind
vorgeſtern Nacht die vor der Schiffswerft unterhalb Trotha
mittelſt eiſerner Kette befeſtigt geweſenen drei eiſernen
Kähne mit fortgeriſſen und bis nach Wettin getrieben
worden.

Kleine Notizen. Der am 8. März e. von
hieſiger Strafkammer wegen Majeſtätsbeleidigung, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt c. verurtheilte Referendar a. D. Schrift

Morgen öffnet dir die Augen und ſchließt dir zuweilen
das Herz. Studire den menſchlichen Körper, die Seele
iſt nahe. Was den Menſchen vom Thier unter-
ſcheidet, iſt der Zweifel. Suche Troſt nur in den
unſterblichen Dingen: in der Natur und im Gedanken.
Das Glück iſt größer als das Unglück; das Unglück löſcht
das Andenken des Glückes nicht aus, während ein glück
licher Augenblick oft Jahre des Leidens vergeſſen macht.
Das größte Glück und das größte Unglück iſt, nichts mehr
zu wünſchen. Jm Schiffbruch des Lebens hätteſt du
dich retten können, ohne die Scham, die ſich auf deinen
Rettungsbalken geſetzt hat und dich hat untergehen laſſen.

Ein großes Unglück giebt ſelbſt einem unbedeutenden
Weſen Größe. Das Leiden iſt ein ſchwerer Pflug, ge
führt von einer eiſernen Hand; je undankbarer und rebell
iſcher der Boden iſt, deſto mehr zerreißt er ihn; je weicher
und leichter er iſt, deſto tiefer geht er hinein. Vor dem
ewigen Schweigen bedauert man die ephemeren Worte.
Die Freuden dieſer Welt ſind nicht rein, weil wir ſelbſt
es nicht ſind. Die Liebe ſchafft die Welt, die Pflicht
regiert ſie und das das tiefſte Leiden und das tiefſte
Denken widerſpiegelnde furchtbare Wort: 'Gott verzeiht,
die Natur niemals.“

Dieſes Buch Aphorismen beweiſt aufs Schlagendſte,
daß die Schriftſtellerin und Dichterin auf dem Throne
Rumäniens ein ganz ungewöhnlicher Geiſt iſt. Man weiß
nicht, ſoll man mehr über das Weib oder über die Königin
ſtaunen, welche die Hüllen der Dinge und Menſchen mit
ſo durchdringendem Blicke zu durchſchauen vermag.
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Geſtern Abend trafen die Züge wieder alle pünkt-
lich ein.

ſteller v. Hagen hat das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt.

Kunuſt, Wiſſenſchaſt, Theater.
Für bildende Kunſt, namentlich aber für Kupferſtich

und Nadirungen, hatte Kaiſer Wilhelm einen ungemein
feinen gelänterten Geſchmack und ein überaus ſcharfes Auge.
Davon gab er noch im Sommer des Jahres 1886 in Bad Ems
einen Beweis. Die dortigen Kunſthändler machten es ſich zur
Freude, dem Kaiſer, der l bei ſeiner Morgen-Pronie-
nade vor den Auslagen ſtill ſtand, ſtets die neueſten Erſchein
ungen J Mit Kennerblick prüfte nun der Kaiſer
jedes der Bilder, wußte meiſt den Maler und Stecher zu nennen
und erinnerte ſich zu genau wo und wann er das Original
der Bilder geſehen habe. Scherzend äußerte er ſich auch über
die Qualität ſeiner von den Händlern ausgeſtellten Portrait-
aufnahmen. Auf zehn Schritt Eutfernung erkannte er mit
bloßem Auge die unter den Kunſtblättern ſtehenden Titelunter
ſchriften. Am 19. Juli hatte der Kunſthändler Pf. zu Ehren
von Freytag's 70. Geburtstag eine Ausſtellung der bekannten
Blätter aus der „Freytag-Galerie“ arrangirt. Der Kaiſer trat
heran, ſah die Bilder an und äußerte dann zu dem zufällig an
weſenden Herausgeber: „Jch habe dieſe Blätter ſchon bei meiner
Schwiegertochter, der Kronprinzeſſin, geſehen, aber dieſes hieres iſt von Skarbing kenne ich noch nicht!“ Die Aeußer

ung frappirte den Herausgeber, denn wirklich war die Skar-
bina'ſche Jlluſtration zum letzten Bande der Ahnen erſt vor
Kurzem fertig geworden und der Kronprinzeſſin noch nicht zu
geſtellt worden. Enge Schritte weitergehend, betrachtete der
Kaiſer bei einem Meerſchaumfabrikanten eine geſchnitzte
Zigarrenſpitze, die ſeinen Kopf darſtellte. Lächelnd wandte er
ſich an die ihn begleitende Gräfin O. und mit einer Handbe-
wegung auf die ausliegende Spitze deutend ſagte er ſcherzhaft:
„Sehen Sie, Komteſſe, hier haben Sie den deutlichſten Beweis,
daß ich einen offenen Kopf habe!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
8 Halberſtadt, 21. März. (Molkerei-Genoſſenſchaft.)

Nachdem im engeren Kreiſe die Gründung einer Central-
Molkerei-Genoſſenſchaft der Landwirthe der umliegenden
Ortſchaften für hieſige Stadt berathen war, fand am geſtrigen
Nachmittage wiederum eine Verſammlung im Bruns'ſchen
Lokale ſtatt, in welcher Herr Jngenieur Helm-Berlin, welcher
bereits eine größere Anzahl von derartigen Unternehmungen
in's Leben gerufen hat, einen Vortrag hielt, in welchem in
überzeugender Weiſe die Vortheile derartiger Genoſſenſchaften
dargelegt wurden. Auf Grund einer größeren Zahl von Ge-
ſchäſtsberichten konnte durchweg eine günſtige Abrechnung für
die Genoſſenſchaften beſtätigt werden. Als Hauptzweck der
Vereinigung wurde die Lieferung einer nahrreichen, geſunden
und unverfälſchten Milch bezeichnet. Die Bezahlung der Milch
Seitens der Genoſſenſchaft an die Genoſſen ſoll nach dem et
gehalt, welcher nicht unter 3vCt. betragen darf, geſchehen. Nach
ſängerer, eingehender Berathung des Planes wie des Eutwurfs
der Statuten bezw. der Geſchäftsordnung erklärten ſämmtliche
Anweſenden durch Unterſchrift ihren Beitritt zur Genoſſenſchaft,
ſo daß die Gründung des Unternehmens als geſichert zu be
trachten iſt. Zur Weiterführung der nothwendigen Vorarbeiten,
namentlich betreffs der Beſchaffüng eines geeigneten Bauplatzes.
wurde ein Ausſchuß gewählt. Jn der auf Dienstag, den 3.
April, anberaumten Haupt- Verſammlung wird die endgültige
Konſtituirung der Genoſſenſchaft wie die Feſtſtellung der Sta-
tuten u. w. erfolgen.

8 Quedlinburg, 20. März. (Schneebruch.) Der
mächtige Schneefall der letzten Tage hat in den Forſtungen
des Harzes viel Schaden gethan. Die meiſten Tannen-
und Fichtenbeſtände haben durch Schneebrnch gelitten.

Jena, 20. März. (Schmetterlinge) in der jetzigen
Jahreszeit herumflattern zu ſehen i jedenfalls eine große Sel-
tenheit und man wird es daher erklärlich finden, daß es jüngſt
in unſerer lieben Muſenſtadt gar gewaltiges Aufſehen erregte,
als plötzlich Hunderte von ſolchen Exemplaren wie aus ſonniger
Luft hierher gezaubert erſchienen und ſich mit allerlei Gaukel-
ſpiel erluſtigten. Woher kamen ſie? Aus dem ſchönen Elb-
florenz. Und wer hatte ihren Zauberflug veranlaßt? Ein
Jünger der geſtrengen Themis, ſo ſchreibt man der „Ger. Ztg.
über eine in dieſer Zeitung bereits erwähnte Affaire, welcher
früher in Jlmathen ſeine Hütte aufgeſchlagen hatte und neuer-

dings in das ſchöne Land des a und der Ge-
mietlichkeit übergeſiedelt iſt, wo er mit den böſen Geiſtern einen
unheimlichen Pakt abgeſchloſſen zu haben ſcheint. Wenigſtens
wurden die lieben, mit dem Stempel Elbflorenz verſehenen ge-
flügelten Thierchen, kaum daß ſie durch ihre Ankunft Senſation
erregten, von dem Verhängniß in, Geſtalt des weimariſchen
Staatsanwalts erreicht, welcher beim Landgericht den Antrag
auf deren Beſchlagnahme ſtellte und auch durchſetzte. Es han-
delt ſich nämlich der geneigte Leſer wird nunmehr die poe-
tiſche Einleitung zu würdigen wiſſen um papierne „Schmetter-
linge“, nicht etwa japaniſche, zum Fächerſpiel beſtimmte, ſondern
um gut deutſche das heißt mit anderen Worten um eine mit
jenem ſinnigen Titel geſchmückte Gedichtſammlung. Doch,
warum wurde der gerichtliche Apparat gegen ſolche ſchöngeiſtige
Erzeugniſſe, noch dazu aus der Feder eines ſtrebſamen Rechts-
befliſſenen, in Bewegung geſetzt Ja, da liegt der Haſe imPfeffer. Durch eines der Boeme, in welchem höchſt draſtiſche

Züge aus dem Leben eines rabuliſtiſchen und nicht immer ganz
reinlich operirenden Rechtsanwalts mit ſcharfer Satire geſchil
dert werden, fühlte ſich ein hieſiger Advokat in ſeiner Ehre ge-
kränkt, indem er darin eine Karrikatur ſeines eigenen Jch er-
blicken zu müſſen glaubte und allerdings ſprechen manche
Umſtände und Auſpielungen für eine derartige Tendenz des
gerfaſſers. Wie nun verlautet, hat das Landgericht zwar die
Ferfolgung des letzteren wegen Beleidigung aus öffentlichem
Intereſſe abgelehnt, die Beſchlagnahme der „Schmetterlinge“
ader. weil der Stagtsanwalt gegen den Beſchluß des Landge-
richts Beſchwerde eingelegt hat, bis auf weiteres aufrecht erhal-
ten. Man iſt hier auf den Fortgang der intereſſanten Schmetter
lingsaffgire mit Recht z nt.

3 Nordhauſen, 21. März. (Allerlei.) Die geſtrige außer
ordentliche Sitzung unſerer Stadtverordneten eröffnete der
Vorſitzende Hr. Juſtizrath Löbnitz mit dem Hinweis auf das
Ableben Kaiſers Wilhelm und den Regierungsantritt
unſeres Kaiſers Friedrich. Die Verſammluug erhob ſich bei
den einleitenden Worten von ihren Sitzen. Nach einer warmen
Würdigung der Regierungszeit unſeres Heldenkaiſers Wilhelm,
hre der Vorſitzende der Proklamationen des regierenden
Kaiſers und Königs, in denen die erſprießliche Wirkung der Selbſt
verwaltung und die W für die größeren und kleineren Ver
Eehreertande beſondere Erwähnung gefunden habe. Herr
Erſter ürgermeiſter Hahn gab eine Ueberſicht über die finan-
zielleLage der Stadt undtheilte mit, daß aus demletzten Etats-
jahre (1887/88) ein ſicherer Ueberſchuß von 40 000 bis 45 000
vorhanden ſein werde. Jm vorlehten a rre (1886/87)
hat ſich ein Üeberſchuß von 27800 ergeben. Der neue Etat
fur 1888/89 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 576 950
(gegen 537 995 im Vorſahre). Die Kommunalſteuern werden
wie bisher 230 Prozent betragen. Durch Anziehung der Steuer
hraube haben ſich naturgemäß nicht nur die Staatsſteuern er
höht, ſondern auch die Kommunalſteuern; dieſe gegen das Vor
jahr um 20 985 ſo daß ſie in dem neuen Etatsjahre 368 000 .4
deragen werden. Nach Anordnung des Biſchofs von Pader-
orn findet morgen am 22. März hier im katholiſchen Dome
ein Trauergottesdienſt für unſeren verewigten Kaiſer Wilhelm
ind die Verleſung eines biſchöflichen Hirtenbriefes ſtatt. Aus
Eſhwege wird berichtet, daß eine dortige gemüthskranke Frau
am Freitag in die Werra geſtürzt hat. Der Maſchinen
(Aleſſer Brauns und der Schiffer Franz Lieberknecht entriſſen
u e de den Wogen des Fluſſes und brachten ſie glück-

ans Land.
In Hochheim kam beim Schlachten ein Fleiſcher

zu Fall und ſchlitzte ſich dabei mit dem ſcharfen Meſſer
den Unterleib auf.

f Von einem Berliner Studenten, der ſich in letzter
Zeit in Leipzig grober Betrügereien ſchuldig gemacht,
berichtet das „Lpz. Tgb.“ Folgendes: Unter falſchen Vor-
ſpiegelungen, namentlich Angabe eines ſee Namens,
entnahm er aus verſchiedenen hieſigen Geſchäften allerhand
Gegenſtände auf Credit, wußte in Beſitz derſelben zu
ſetzen, war aber nachmais nicht aufzufinden, und ſtets ſtellte
ſich heraus, daß ein Betrug verübt worden war. Nachdem
er von hier verſchwunden, lenkte ſich ſeine Spur nach
Dresden, woſelbſt er auch ermittelt und feſtgenommen,
heute Vormittag aber zur Haft hier eingeliefert wurde. Es
liegen zahlreiche Betrugsfälle vor.

F Der land wirthſchaftliche Centralverein
der Provinz Sachſen zieht bekanntlich in Folge einer Ver-
fügung des Miniſters Dr. Lucius von ſämmtlichen Zweig-
vereinen gutachtliche Aeußerungen über den Wucher auf
dem Lande ein. Der Verein „Waldſchlößchen“ bei Er-
furt faßte in dieſer Angelegenheit nunmehr folgende Reſo
lution: „Die Verſammlung konſtatirt, daß durch Hauſier-
handel Wucher vorhanden iſt und daß dadurch die Land-
wirthſchaft ſehr geſchädigt wird. Als Abhilfe ſchlägt die
Verſammlung die Beſchränkung des Hauſierhandels vor.
Weiter iſt die Verſammlung der Anſicht, daß das Wech-
ſelrecht für den kleineren Landwirth unbedingt gefahr-
bringend iſt und daß es wünſchenswerth erſcheint, dieſem
das Recht zu entziehen. Jndeſſen muß für den Land-wirth, der ein techniſches Nebengewerbe betreibt, das

Wechſelrecht erhalten bleiben. Die gegen den Wucher be-
ſtehenden Geſetzesbeſtimmungen ſind nicht hinreichend.“

Unter den Pferden der Domaine Schackenthal
iſt ſeit einiger Zeit die Druſenkrankheit derart ausge-
brochen, daß einige Zeit nur drei Spannwerke branchbar
waren. Ein Pferd iſt bereits der Krankheit zum Opfer
gefallen.

Perſonalien.
Der in die Ober-Pfarrſtelle zu Delitzſch berufene bis-

erige Superintendent der Diözeſe Zeitz II, Pfarrer Hahn in
Salſitz, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Delitzſch, Regie-
rungsbezirk Merſeburg, beſtellt worden.

Aus aller Welt.
Vom Sarge des Kaiſers entwendet? Berliner Blätter

melden: Die Leiche des Kaiſers Wilhelm war, ſo lange ſie auf
dem Todtenbette im Sterbezimmer ruhte, durch die Hand der
Fran Großherzogiu von Baden mit zwei Krenzen geſchmückt
geweſen. Das eine mit dem Heilande hatte die hohe Frau
ihrem hochſeligen Vater auf die Bruſt gelegt,, während ſie ihm
ein kleines Elfenbeinkreuz in die rechte Hand gegeben
hatte. Bei Einſargung der Leiche hatte die Großherzogin beide
Kreuze wieder fortgenommen und das Elfenbeinkreuz in einen
Korb gelegt. Als dieſer Korb mit dem Kreuz ſpäter geſucht
wurde, war er ſpurlos verſchwunden und iſt bis heute noch
nicht wiedergefunden.

Ueber einen verſuchten Gattenmord und Selbſtmord,
der die Bewohner des Südens von Berlin in großer Auf
regung erhält, geht uns folgender Bericht zu. Das Erdgeſchoß
des Hauſes Alexandrinenſtraße 72 wird ſeit einiger Zeit von
einer Frau Habermann und ihren beidenßerwachſenen Söhnen
bewohnt, während ſich der Ehemann der Frau, die das Gewerbe
einer Hebeamme betreibt, bis vor Kurzem als Geiſteskranker
in der Dalldorfer Jrrenanſtalt befunden hat. Nach ſeiner Ent-
laſſung iſt er nicht in die Wohnung ſeiner Ehefrau zurückgekehrt,
ſondern hat ſich in Köpenick niedergelaſſen. Jn der Nacht zum
Mittwoch um 3 Uhr fuhr plötzlich eine Droſchke 2. Klaſſe wir
einem Herrn und einer Dame vor dem obengenannten Hauſe
vor: die Dame verließ, während der Herr in der Droſchke
wartete, den Wagen, um ſich durch Klingeln an der Hebeammen
klingel Eingang in das Haus zu verſchaffen. Auf die Frageder Frau Habermann, was die Einlaßbegehrende wünſche, de te

ihr die Unbekannte mit, ſie, die Frau H., möchte in ihrer Eigen
ſchaft als Hebeamme doch ſchleunigſt zu einer Wöchnerin in der
Seydelſtraße kommen. Frau H. erwiderte darauf, daß ſie zu-
nächſt den Namen der Wöchnerin wiſſen müſſe; darauf ſagte die
Fremde, daß ſie von einem Herrn Doktor Fröhlich geſandt ſei.
Schnell machte ſich Frau H. nun fertig, um der Unbekannten
zu folgen; kaum hatte ſie jedoch die Thürſchwelle des Haufes
überſchritten, als plötzlich von dem in der Droſchfe ſitzenden
Herrn. raſch hintereinander zwei Schüſſe auf ſie abgefeuert wur-
den, in Folge deren Frau H. am Kopf getroffen ſofort zu
ſanemenbrach. Durch die beiden Schüſſe alarmirt war der
älteſte Sohn der Frau Habermann, ſchnell ohne lange zu über-
legen, aus dem Fenſter auf die Straße geſprungen, um den noch
in der Droſchke Sitzenden feſtzunehmen. Zu ſeinem größten
Schrecken erkannte er in dem Revolverhelden ſeinen eigenen
Vater, der einer Verhaftung dadurch zuvor zu kommen verfſuchte,
daß er auf ſich ſelbſt einen Schuß abfeuerte, der ihn jedoch nur
leicht an der Backe ſtreifte.

Nach kurzer Gegenwehr konnte der heftig Blutende über
wunden und einem Schutzmann übergeben werden, der den
Attentäter, nachdem er entwaffnet, nach der Revierwache in der
Luckauerſtraße brachte. Frau Habermann, die nur zwei unbe
dentende Streifſchüſſe am Kopf erhalten, war inzwiſchen in ihre
Wohnung geſchafft und dort in ärztliche Behandlung genommen
worden. Jn der allgemeinen Aufregung war das unbekannte
Frauenzimmer, welches die Frau Habermann auf die Straße
gelockt, und das nach Angabe des Droſchkenkutſchers mit dem
p. Habermann aus einem Cafés am Moritzplatz gekommen, ent
kommen, und iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. Der Atten
täter, der Tiſchler Hieronymus Habermann, der bereits im Jahre
1882 in ähulicher Weiſe einen Gattenmordverſuch gegen ſeine
Ehefrau in Scene zu ſetzen verſucht haben ſoll, wurde auf Ver
ar gang der Polizei der Gefangenenſtation der Charitee zu-
geführt.

Nach einem weiteren Bericht hat Habermann bei ſeinem
Verhör erklärt, er habe ſeine Frau nicht ermorden, ſondern ihr
nur einen Denkzettel geben wollen, weil ſie die rruno
gegeben habe, daß er ſ. Z. als Geiſteskranker nach Dalldorf ge
bracht wurde. Für den weiteren Verlauf der Unterſuchung wäre
es von Wichtigkeit, wenn der Droſchkenkutſcher, welcher den
Habermann und die unbekanute Frauensperſon zu dem Hauſe
in der Alexandrinenſtraße gefahren hat, ſich bei der Polizei
meldete, um anzugeben, wo die Beiden ſeinen Wagen beſtiegen
haben, weil dies zur Ermittelung eines bei der That vielleicht
betheiligten Dritten führen könnte.

Das Gerücht, das Frau Habermann bereits verſchieden ſei,
beſtätigt ſich nicht, ſie iſt aber ſchwer verwundet und bisher
nicht vernehmungsfähig.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
rs. Geſtern Mittag hielt unter Vorſitz des Herrn Fabrik

beſitzers Carl Mennicke-Berlin das Steinkohlenbergwerk
Plötz bei Löbejün ſeine Generalverſammlung ab, in welcher
Decharge ertheilt und die Vertheilung einer Dividende von
15 einſtimmig genehmigt wurde. Auf Antrag des Aufſichts-
raths wurden weiter die Koſten in einer Stempelangelegenheit
auf die Grubenkaſſe übernommen und die Mittel zu Auf-
bereitungs-Verſuchen genehmigt. Das ausſcheidende Aufſichts
rathsmitglied, Fabrikbeſitzer Mennicke, wählte man wieder.

—s. Die Generalverſammlung der Kammgarnſpinnerei
Wernshauſen beſchloß, dem Antrage des Vorſtandes gemäß
5 o Dividende zu vertheilen.

Magdeburger Privatbank. Die geſtern abgehaltene
Generalverſammlung war von 10 Aktionären in Vertretung von145 Stimmen beſucht. Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung

z

wurden, ferner die Vertheilung des Reingewinnes von
169 936,73 genehmigt, wovon eine Dividende und Super-
dividende von 5 gleich 81 per Aktie gezahlt und der
verbleibende Reſt als Tantième an Aufſichtsrath und Direktor
und als r für 1888 zur Verrechnung kommen ſoll. Die
Entlaſtung wurde ertheilt. Die Ergänzungswahl für die beiden
ſtatutgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, die
Herren Karl Löhr und Friedrich Kalkow, ergab die Wiederwahl
derſelben; an Stelle des verſtorbenen Aufſichtsrathsmitgliedes,
Herrn Stadtrath Guſtav Everth, wurde Herr Auguſt Neu
bauer jun. gewählt. Auch wurde für dieſe Herren von der
durch die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches geforderten
bedingungsweiſen Verpflichtung, concurrirende Kaufgeſchäfte
nicht zu treiben, Abſtand genommen. Endlich wurde der Auf-
ſichtsrath ermächtigt, zwei ſeit der letzten ordentlichen General-
verſammlung präſentirte außer Curs erklärte Thalernoten im
Werthe von je 60 noch nachträglich einzulöſen.

D. Roſitzer Zuckerraffinerie. Die geſtern in Alten-
burg abgehaltene fünfte ordentliche Generalverſammlung ertheilte
Decharge und e dige die Vertheilung einer Dividende von
4 (Vorjahr 2 Die Ausſichten ſür das laufende Jahr
wurden als günſtige bezeichnet.

Die 1887er Bilanz des conſol. Braunkohlen-Berg-
werks Karoline bei Offleben ergiebt einen Bruttogewinn von
119 517 Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, 50 581 zu Ab
ſchreibungen zu verwenden, dem Reſervefonds 10077 4 zuzu-
führen und 5 Dividende zur Vertheilung zu bringen. Die
Reſerven betragen nunmehr ca. 90 000

Nach dem Geſchäftsbericht der Geraer Handels und
Creditbank beträgt der 1887er Reingewinn 205 003 -4, davon
erhalten die Aktionäre 5/ o Dividende wie für 1886, während
an Tantièmen und Gratifikationen 21029 zur Vertheilung
gelangen. 25000 gehen zum Spezial Reſervefonds und
25 000 zur Rückſtellung auf Delcredereconto, ſowie 1074
zum Vortrag auf neue Rechnung. Aus dem Conecurſe der ehbe-
maligen Ritterſchaftlichen Privatbank in Stettin ſtand ein Ge
winn von circa 10000 4 der Bank zur, Verfügung.

Müinchen, 21. März. Das Bankhaus Merck, t u. Co.
führte heute hier die Aktien der Münchener Rückver-
ſicherungs- Geſellſchaft ein; dieſelben lauten nominell auf
1600 worauf 400 eingezahlt ſind, der Einführungscours
betrug 700 letzter Cours 710 Gd.

T. Dividenden. Verwaltungsſeitig werden folgende
Dividenden vorgeſchlagen. Luxemburger Jnternationale Bank
G W (1886 75 Ettlinger Spinnerei, 100 (1886 110
Kölner BaumwollenSpinnerei und Weberei 49 (wie 1886),
Sectkellerei Kupferberg in Mainz 8 (1886 7

Die Generalverſammlung des Chemnitzer Bank-
vereins beſchloß geſtern die Vertheilung einer Dividende von
52/8 Dieſelbe gelangt ſofort zur Auszahlung.

An der Dresdener Börſe gelangten geſtern die Actien
der Altenburger Hutfabrik vorm. Max Förſter zum
Courſe von 122 zur Einführung und gingen lebhaft um.

Die Deutſche Unionbank wird eine Dividende von
r gegen 6 o im Vorjahre zur Vertheilung an die Aktionäre
ringenDortmund, 20. März. Jn der heute ſtattgehabten

ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Herforder
Discontobank wurde die Vertheilung einer Dividende von
5 beſchloſſen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conecurseröffnungen: Kaufmann Otto Hanke, in

S Robert Preuß in Breslau, Fuhrwerksbeſitzer und
ohlenhändler Friedrich Ernſt Gruhl in Chemnitz Gaſtwirth

und Brauereibeſitzer Julius Heinrich Böhmcker in Neudorf
(Eutin), Zimmermeiſter Wilbelm Burg in Freiburg, Bildhauer
G. Adolf Knittel in Freiburg, Uhrmacher Wilhelm Harms in
Hannover, Kaufmann H. F. G. Lehmann Wilh. Evers Nachf.
in Harburg Bäckermeiſter Julius Bajohr in Jnſterburg, Ge
treidehändler Friedrich Schröter in Kakau (Oranienbaum).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 20. März. Der Poſtdampfer „Rugia“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von
New-ork kommend, heute früh 2 Uhr Lizard paſſirt.

Breslau, 21. März. Die Stadtverordneten nahmen
geſtern die Vorlage des Magiſtrats betreffend die Führung
der Großſchifffahrt durch die Stadt Breslau an, und bewilligten
mit großer Majorität alle bezüglichen Forderungen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wismar, 21. März. Die Stadt Dömitz iſr

überſchwemmt. Das Waſſer ſteht in den Stra-
ßen bis 1 Meter hoch. Die Einwohner flüchteten
nach der Citadelle. Der Poſt- und Eiſenbahnbetrieb iſt
eingeſtellt.

Wien, 21. März. Der König von Rumänien
iſt heute Morgen hier eingetroffen und vom Kaiſer am
Bahnhofe empfangen und nach der Hofburg geleitet. Die
Königin von Rumänien trifft morgen hier ein.

Liſſabon, 21. März. Jn Oporto brach in dem
dortigen Theater Baquet in Folge einer Gas-
exploſion während des letzten Aktes der Vorſtellung
Feuer aus, durch welches das Theater vollſtändig

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 22. März. Beginn 7',, Uhr.

181. Vorſtellung. (129. im Abonnement. Weiße Karken.)

Im Mausoleum zu Charlottenburg.
Feſtſpiel in 1 Akt von Hermann von Vequigno lleß

Germania Julia Behre.
Hierauf:

Lohengrin.Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Heinrich der Vogler, deutſcher König Emil Hettſtedt.

Lohengrin BDuſtab Memmler.Elſa von Brabant Alex. Mitſchinèr.Herzog Gottfried, ihr Bruder Joh. Schumann.
Friedrich von Telramund, braban-
tiſcher Graf Dr. H. YiemenerOrtrud, ſeine Gemahlin
4 Heerrufer des Königs

e

Carrie Goldſticker.
J. B. Wankmiller.
Adolf Pfeiffer.

Grafen und Edle Ferrwre Kühn.Friedau.Axel Heimar.

Agnes Bonn.
Margar. Ulrxich.

na Händel.
Louiſe Schaffnit.

Edelfrauen. Mannen. Frauen. Knechte.
Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des zehnten Jahrhunderts.

Nach dem 1. und 2. Akt größere Pauſen.

hhqèjdddd dnndchchchch ch
Freitag 7, Uhr „Ein toller Einfall (roth).
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erſtört wurde. Bisher ſind 10 Todte und z )lreiche
Kerwun idete unter den Trümmern aufgefunden worden.

Nach weiteren Mittheilungen
über den Theaterbrand in Oporto ſtürzten ſich
ſehr viele Zuſchauer, da ſie das Freie nicht gewinnen

aus den Fenſtern auf die Straße; mehrere
andere wurden

Liſſabon, 21. M arg

konnten,
Perſonen erſtickten,

ange erdrückt. Die Mehrzahl der Verunglückten waren
uſchauer in den Logen dritten Ranges und den Galerien.
janze Familien ſind umgekommen.

Todten wird nunmehr auf 80 geſchätzt.
Londou, 21. März.

Prinzen und der Prinzeſſin v. Battenberg und Gefolge
heut Nochmittag die Reiſe uach Jtalien angetreten.

New-York, 21. März.
hieſigen deutſchen Kirchen wurden geſtern Abend Trauer-
gottesdienſte für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm abge-
halten, die ſehr zahlreich beſucht waren.

20. Mär 21. eDie Zahl der Granulated

e erſ er ungDie Königin hat wit dem Zeann. Rent. 922, 24.20 24.50 M. 24.29. 24.50
Kornz. Rend. 882. 27.80 23.50 M. 22 80- 23.40 M.
Keornz. Rend. 755 37.79 19.80 M. 17.70- 19.80 M.

Tendenz am 21. März. Schwächer.

Von den Geiſtlichen a an den 20. M 21 März.30,00 M. 30,66 W.

22. M Abends. (Sahlußberit.) Eekzen kräge,2 60, ver per M y per Mai Ane gern ruhig, ver März 14,16, ver Mai Anguſt 40.
mſterdam, 21. läcz. Weizen anf niedriger, ver Märzper ma i per Rov. 196. Roggen loco niedriger, auf Termine unverö: dert

per März 108--107 08 109, ver Mai 105, per Oktober 106--105.
London, 21. März. (Anfangebericht.) Fremde Zufuhren feit letztem Mon-

tag: Weizen 2760, Gerfte Hafer Ort. Welren ruhiger, Serfſte ftetig, Hafer
feſter.tut London, 21. r 7 (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon,
tag Weizen 2676, Gerſie Hafer Ort. Weizen ruhig, engliſcher für den

bei dem Aus Export etwas geſragt, Hafer feſt, höhere Preiſe, Geſchäft ſtramm

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 21. Birz,

Brodraffinade

Brodraffinade 29.50 M. 29,50 MEem. Rafſinade 27.75- 28.50 M.
Tewna. Melis I. 27.2

Tendenz am 21. März Ruhig.

Börſenngchrichten.
Berlin, 21. März. Das Erſcheinen der neuen mexika- Sia 1477, i. Br. 14.70 Sniſchen Anleihe verhalf dem heutigen Börſengeſchäft zu einer Juni ar. bez. 14,90 B.etwas größeren Regſamkeit auf dem Rentenmarkte, die aber 323 e e ſ5.00 v.

nicht von Dauer war, und alsbald in ſchwache Tendenz um z3 m. T. e Br.Ruſſenwerthe drückte. St Dez. 12,95 M. bez. Sr. 2,
Der
das Geſchäft ebenfalls nicht von Belang.
eine gte Beſſerung des Montanmarktes bemerkbar.
Wehr ſtill

r die namentlich auf Ungarn undLontanmarkt ſtagnirte wie gewöhnlich in Bahnen war

Rohzucker I. Produet.
Durchgehend f. a. B, Hawburg.

März 14,60 M. bez. 14,52 G. 14.57 Br.April 14.65 M. dez. u. Br. 14.57 i G.

Rovember- Dezember 12,85 RR. bez. Br G
Tendenz: Matt.

Die Aeltefſten der Kaufmaunfichaft.
Paris, 21. März. (Telegramm.) Rohzucker 88 träge, loco 88.50 a 88,75Weißer Zucker rahig, Nr. 3 per 100 W r r per äcz 40,80 per April

Später machte ſich
Schluß

Waaren- und Prodnukteuberichte.

Getreide.
1909 Kilogr.Berlin, 21. Räàrz.

Termine im Verlaufe höher, gekündigt Tonnen,
Mi nach Onalität dz., gelbe Lieferungequalität 161,5 Mk. bz., perdieſen Monat Mk. bz., per Mär April Mk. bz., per April- Mai 163 163 75

„725 Mk. bz., per Juni-Juli 168--167,75 bisft Mk. bz., per AuguſtSeptember vt. da.
172 Pik. dz., per Oktober Rovember M. bz.eizen (nener Ujance mit Ausſchluß von Rauh weizen per 1000 Kilogr. 37 ge

ſchäftelos, gektündigt Tonnen, Kündigungeopreit Mk. bz., Loco 160-174 Mt. Rewevork, 2
nach Oualität bz., Lieſerungsqualität 165 Mk. bz., dieſen Monat

per April-MaiTermine dehgu die L tindigt

Eoco 55 174
Mk. bz.,168,780 Br. bz., per Juli An
r Septewber Sttover 171.7

per März Aprit Mk. bKilogr. loco feine Waare en

7 zu

Weizen per

per Mai-Jnni 165,5--16

diqungkpreit W. bz.. Loco 105--119 v
lität 116,5 M. bz., intändiſcher klammer 151 Mt. bz., mittel M. bz feiner
116 Mk. ab Bahn bz., per dieſen t
per April-Wai 119 75 119,5 120
vis 122- 121,75 Bit. z. pe

er Juli- Auguſt 126--125,5-- 126-
k. bz., per September- Oktober 127,75- 127,5 128 127,7

und kleine 100-ver 186 Kilogr. Kau, per
Futterge. e 100--110 Mt.

A. bz.bz., preußiſet er mittel Mk. b
Bahn bz., ruſſiſcher mittel 312-
ordinärer 110Mt. bz. per April- Mai 113.75 z., per MaiJuni lis t dz., per Spiritus.117,75 i. b. i Ach nete 118,75 Mk. bz., per
eptember-Ottober 120 Mk. bz. Berlin, 21. i (Amtlich). Spiritus ver P h S. 16000 LiterMagdeburg 23. März. Gebr. r -165 mk., nach Tralles loco mit Fa er Termine feſt. Gekün Liter.eiten S Bit. glatter Weizen 157 162 Mk., Rauhweizen 148 bis Kündigungkrreißs M. bez., ver w. T n bez., v il154 Mk., Rog en 118 122 Mk., Chevaliergeiſte 130—245 k., Landgerfie 117 bez. per Avril -Mai 95,9-95, 8 bez. per Mai Fang 96,7 96,9

bie 127 Mk. afer 118 125 Mk. für 1000 Kilogr. bez. Spiritus ver 300 a 106 „000* (verſt.) loco ohne Faß 96,7
Breskau, 21. März

160, Mt.Stettin 21. März165.00, ver Juni Juli 16555
115,00, per Juni-Jull 119,50, pomm. Hafer loco 1

Weizen fremder
per Mai 17,760, per Jnli 17,95.iger loco 13. 50, per März 12,45 per Mai 12,80, per Juli 12,85. Hafer hie

Weizen loco ſtill, holfeiniſcher loco 162,00
mecklenb. loco 120- 126, ruſſiſcher loco

1742 21. März.
März 17,3

tiger loco i3. 50.
Ha mbunrg, 21.

runhig, 90 98. Hafer feſt.
„Bien, 22. März.Juli 7 7,50 Gd., 7,55 Br.

Juli 6,6 d.Br. ver Juli 5,72 6 d.,
wüij. weizen loco feft,ver oekeſt t 7,43 Br.

Herbſt 5,54 Gd. 56 Br.
Pärſs,23,60, per Wiaſ. Juni 23,5

Roggen per
per MaiJuni 112,00 Mk. bz.

Weizen matt,

März.
Npggen loco ruhig,

i 4 Mk. bz.,

Mk. frei Wagen bz., t r Vionat

6erſie feſt.
Weizen per Frühjahr 7,43 Gd.,

Roggen per Srütler 5,85 Gd. 5,90 r. ver
6,05 Br. per Herbſt r. Haf5 77

25. n

a bz., rRoggen ver a ordinary per r. do. do. per Juni 9,62.

onnen, ink. nach Qualität bz., Lieferungsqua Petrolenm.
Berlin, 21. März. (Amtli roten (Naffinirtes Stand. Pdjte) perMk. bz., ver März- April Mk. bz. Agrr re verz. Wer Vilai- Juni j22 re 12 doh in Poſſen t Termine Gekündigt119,75 Mk. bz.

er Juni- Juli 124 123, 5--124 123 75 Mk. bz.,
125,74 Mk. bz., per 1 September

Hafer per 10900 Kilogr. loco feſt, Termine
wenig verändert, gekündigt u Mk. bz., Loco 106 bis130 k. nach Oualität vbz., Lieferungéqualität 112

do. guter 216-118 Mk. bz., do. feiner 120 122.5 Mk.
do. guter M. bz.do. guter i16- 117 Mt. 63., do.

März 109,00 Mk.,
oe 157,00--163,00,

509. Roggen unveränd., ioto 103 112, ver April Mai

loco 18,75,
Noggen fremder loco 14,25, hie-

per Frühjahr 7,05 Gd., 7,66 Br.
Hafer per Frühjahr 5,12 Ed., 5,14 Br., ver

Weizen beugt ver März 23,60, per April
per Mai Auguſt 2er

41 00, per Moi-Inni 41,830 per Mai-NHuguſt 41,60Londen, 21. März. Telegramm G Javazucker 15 feſt, Rüben
Rohr I i Centrifugel-CubsNewYork 20. März. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadoß 4

loco ohne Umſatz Kaffee.Kündigungspreis Mk. bz. (Telegrawm von Peimann, Ziegler u. Co.) Newvo loß nuvcrändert. Rio 4600 B., Santos 3000 B. ecettes für geſtern.

avre, 21. März. Borm. 16 Uhr 30 Min. Telegramm ven Peimann,
iegler Comy.) Kaffee Good average Santos ver März 72.00, per Juni
9,25. per An uft 67,25, ver Dezember 64,50. Feſt.

Hawburg, 2i. März. (Nachmittagkdericht. 877 average Eantsh per
März 59 per a per September 55, Dezbr. 54 Fe

vlirz. Telegr.) Kaffee (Fair Ris-) Kio Ar, 7 low

avre, 21. März.

z. Küudigungdpreis M. per dieſen MonatJ re In behanhtet, Standard White W0e 7
amburg, kärz. Petroleum bdehan andar co 7,Br. 7,35 G., Auguſt December 7,30 Br. 29Bremen, 20. März. Schlußbericht. Standard white, loco 7.25 Br. Schwach.

W Antwerven; 21. März. Telegramm.) [Schlußkericht.] Raffinitles, Type
Le e h r per März 17iſ Br. per Mai j6eh, Br., per Sept.
ezember r. Ruhiab Bahn New Port, 20. Mi ärz. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Sbel Te

do. f. iner Nr. ab in NewYork 72 do. in Gade 7 Rohes Petroleum in Rew York
do. Pipe line Certificath C. Feſt.

bz. 6Gerſte-175 Mk. nach OQnualität dz.,

t. i mittel
Mk. bz., ver März April

06,8 vez. Svpiritus mit 50 M. Serbrauchtabgade loco ohne Faß 48.8 bez.,
per Apr i. Mai 49,5- 49,7 bez. per MaiJuni 50,1-50,3 bez., der Juni S uli

sie vez., ver Juli Auguſt 51,8— 52 bez., ver Anguſt-Sepiemler 52.5—
2.7 bez., Sept. Oktober bez. Spiritus wit 70 M. Verbtauchsabeabe0 108. ioco ohne Faß 30 bez., per Artit Mai 31,1--31.2 bez., MaiJuni 31.6 31,7

hieſiger loco 17,50, per bez., ver Juni-Juli 32,4 32,5 bez., per Jnli-Augnſt 33,1 33,2 bez., perAngſt „Septör. 33 8- 33,9 Septbr. Oktbr.
Magdeburg, 28. März. Kartoffelſpiritus für 16,609 1- loco ohne Faß

48.40 48. 80 M. bei 50 M. r 29.80 M. bei 70 M. Zperaußſc ag.
Stettin, 21. März Spiritus geſchäftdlos, loco ohne Faß verſt. mit

50 M. yrrvg 47 65 mit 70 M. do. 29,39 April MaiBreslau, 23. März. Spiritus per 110 l per 100 prot. exel. 50 M.

per April Mai
per April Mai

7,48 Vr., per Juni Verhrauchsabgabe di 46,89,. April-Mai 47.29 M. MaiJuni 48,00, do. 70 M.
uni Verbrauchsabgabe, Birtg 28 „30, April-Mai

er per Frühjahr 5,46 Ed., 5,651 Hamburg 21 Spiritue rn v per März 20 Br. per April. Mai20 v MaiInni 29 Br., Juni-Juli 21 Br. gPoſen, 21. März. Spiriins ſoeo ohne t. 50er 45 70, 760er 27,70, mit
Verhrachbabgabe von 70 M. und darüber 27,80, Febr. Gekündigt
Liter. Still.

Paris, 21. März. Rachm. (Tekegr.) Eviritus beha ptet per März 47.26
Nprik 47,00, per Mai-Angonſt 47.00, September- Dezember n

Tagdekgtag, 21. März. Hermann Walthet.) r ſpirin k. FeInes h 48,40-48. 80 M. bei 59 29,80 M. bei 70 M. Verbrauchabgab Sxeſcher unter freier Vorhaltung der Gebinde wenig angeboten

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Serlin, 21. März. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Sek. Winter1 Soinmerravb B. Winterrſibſen M., Sommerrübſen R,

öi per 109 kg. mit Faß. Termine matter. Gek. Ctr. Kündigungt:
greis M. Loco mit Falk Se t hne Faß bez,, per dieſenMonat bez., ver April. Mai 46-44, 844.9 M. bez., per MaiJuni 45,2
ten n u JnniJnli per Juli- Auguſt ver Septbr. Otibr,

Breriau, 21. März. Rüböl loco M. per März 46.50, April Mat 45.50,
Steftin, 21. März. Rüböl geſchäftsles, April-Mai 45.060, September

October 46.00.
Hauburg, 213. März. RKböl feſt, loco 47 Br.

t Paris, 21. März. Nachm. (Telegramm.) Rüböl ruhig, ver März 51.90

per r er n z3 Sest. v 5 d. InewYor ä z. Telegr. malz EWelcox) do. Fairhag7,80 do. Rohe S Brothers 7,78. en
Hülſenfrüchte.

Serlin, 21. März. (Pel.Präß.) Erbjen, gert 487 Kochen, 20—30Speiſebohnen, weite, 24—40 Auſen 30— 60Berlin, 21 März. (Amtl.) Mai ver 1006 v per feſt. Termine
Gek. v Kündigungépr. M. Leco 120-128 M. n. Qual., r. dieſ,
Monat R., äcz- April M., ver April- Mai 120 M., ver RaiJuni 121 Bi. Frbien v. 1000 kg. Kerdwaare 125--185 Mk, Fvtlerwain
113 120 M. nach Qualität.

Wien, 21. März. (Telegr.) eRais per MaiJuni 6.68 Sd., 6,73
Br., ver Juni Juli 6. 60 Gd. 6. 665RewPork, 20. März. Gelegr.) Mais (Rew) 60.

Mebl,
Derkin, 21. wen w. mr Rr. 9 und 1 em M. beri chichniittyr M., März- April

ver gerien 16.75 kez., per Jan Juni 16.95 W
100 g. inkl.
dieſen Bongt
April Mai r 33 r.

Sack. Feſteſt.

Be März. Weizenmedl Kr. 00 23.00 21,75 Kr,21.75 15. 75 bez. Feine arken über Roti r a
Rr. 0 u. 1 16.50--15. 25 do. feine Marken Rr. O u. 50 ler. 0 e. an. St in er a2 ußbe r V e51.80. Her April 51.75, per MaiJuni 51.69, e e ore

New-Vork, 20. Diärz. (Telegr.) Mehl 3 D. 15

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Mär (Aimitl.,) per 100 g. orutto inSack. Termine ruhdig. r. Eoeck. Kändigungeyr Loco 18.80--18.90

M., ver dieſ. Biongt 18.70 Durchſchniin pr. R., ger h 18.70 M.,
per Rpril Mai 18.70 ver RNai- Juni uguſt SeptemderTrockene Kartoffelſtärke ver 100 kg biuite ack. Termine

rnhig. Gek. Sack. r Loco 18.70 R.per dieſen Monat 18.70 Mi., Durchſchnittöpreis M., ver Rärz An
18.70 Mk., z April Mai 18.70 M., per MaiJuni M. ver AugnſtSch

tember

Stroh. Hen.
Berlin, 91. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 8.75 i 4.50 Her

5.00 bis 720 M. ver 1000 t.Magdeburg, e Richtſtroh 4—4.50 R., Krummſtroh) 3-850
M., Heu 8--9 M. per 1

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 21. a (Pol.Präſ.) Rindfleif Ine m 80 n e i 7 M., rn z1.50 M., o. 80 1.30 M., a 1.80--3.80 M. ver 1

60 Stück 3.60 4.30

e k.

Kartoffeln.
VBerlin, 21. März. Rol.Präſ.) Ka offeln 4.25-8. 00 M. ver 100

Baumbvone und Wolle.
Liverysol, 21. J. gFrärf, (Felegr.) Baumwolle (Aufangsdericht). Ruth maß

licher Umſatz 10 660 räge. Tagesimport 8000 S.
u 15 2). März, Rachm tage 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umfaßs 10 000 davon für Spekn r und Export 1000 B. Träge
Middl. amerikaniſche Lieferung: März April 5 u Berkäuferyreis, AuguſtEch
tember 5 d. do.

Metalle.
T mſterdam, 21. März, Rachmittags. Baneazinn 959

Glasgow März Sormittegdh. Roheiſen. Rixed aundehhwadrants eh. 11
G la gow, et Mir Rachmittagk. Roheiſen. (Schluß). Rixc

numbers warrants 39 h
London, 20. Dir inn 166 Lftrl. e S Lſtrl. z19 Lſtrl. Blei nöJe, ſtrl. ſpan. 14 i Lüri. Oueckſil bierSegen Kurs a en hr, m

Coltnes 21,00 DollNew
Lonb on, 21. März. Mittag. el. der Herrn M. H. Lorenz u. C

hier. ChiliKupfer 80 le

Verlag der re gelenſdaft alliſche r zu Halle.Berantworilich: Pidet teur r i Hamel ar PokliſtFeuilleton und den eigen Paha ausſchließlich des S dbeſekcſpeten; Dr. Ewald
Sqhnlze für Lokales Provinzielles und Theaier; Louis Lehmann für den

Inſeratentheit: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt aröffnet von r Uhr Morgens an. Der Chefredaklentiſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr v Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſter

ſoendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Riedrpedelion Inſeraten

an nahme und Geſchäftsangekegen heiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend,

Berlinsr Börse vom 21. März.

Pren ßiſche und deutſche Fonds.

Dentiche Meich v leihe
v h conſol. Sigate n leihe

doFren z. Staats-Anl. v. 18608

do. von 1850, 52, 53, 62do. Staats Sch Sch.
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do.

do.
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do. neue
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do.do. de
Oſ preußiſche
Denwerſche

o.

Pofenſche, nene

do do.83S Je, altlandſch.
neueWeſt rtu ßiſche

Kur- und Nerwuhrkiſche
Pommerſche
Pre ßiſche
S ſiſche

chleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Vik. p St.

Coln.Mind. Prämien-Aul.
Sächſiſche Rente

u

3

107 80
101 S
106,90bz

101,406
103, 40bz
163, 100
100, 20bz

150, 50bj
117 406

110,90
105,00G
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er102, 25 z
99,60bz
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99,50 G

102,75 t G
99,50bz G

100,20G
99,90B
98,300

101,49b
104,7063
104,4060

104,40b;

95,706

90, 90bz G
3 132, 0

UAusländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

d dierrenteBolbrenteVuitſö ero in. v. 1870

do. 151do. 1872
do. do 1873Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Aul. 1877
do. conſ. Aul. 1880
do. do. 1884do Nicola i-Odl.
do. III. Or ier t-nl.do. Präm.-Anl. v. 1864do vo 1806
do. BVodencred.-Pfandbr
do. Centr.-Boden-C t

P and
R Staats Reute

do o fund
do. amort.

Ungarn Staats-Rente
do T b n, I Ob
do. Gold Rente

Serbiſae Rente
do. do.

4

4

e

5

U
208B

83, 205 „30d)

9

e r e 2

97 300
98 00b
»9,40a

89,49350b;

5,40 V
97 0490d;
76,50dz
99,70 b
51 808
19, 904 06;
137,00B

7,0b, B
51 „8003 B

dz G

78, 90 b

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

t Zf.EiſenbahnStamm und Stamm- e Vriorities- so GSrunder. l. UmrechnungsCourſe:
Priuritäts-Actien. e IV. rocz. 13 313 oft 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170T 31/2 0dz 1 Fl. öfterr. 1 änd.g 3f. Meinliger 400 Pr-Pfobr. 125 do t 1 Dollar 4 Mk. 25 t 100 Rubel

4 öhm. Nordbahn Gold 101,50bz B Meining. Looſe 4 123. 90B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 kſtr. 26 Mk.Dividende 1887 Dur Bodenvach 11. 5 83,00bz Srens. Bodencer., rückz. 110 5 113, 506
Aachen Paßtrigt D Fort in Gold W Iii, 100 5 (108.75BuxBodenbach 118,065 uxPrag 5.6 v 75CarlLudwigébahn 76, 25 B Galiz. Sr. d wiget. gar. 41 78, 40 b de u. VI, e 779 Wechſel.
n jardbahn u S i. 4 vaſg u Oder r Gold W 1 4* 102 506ginz-Ludwigshafen „00bz do. 2,50 reu Centralbodenei r 2 108, 7605Vier crbnro i awtag, Pr s 738 G Wrzyd Steotet alte e r s 116,25G n 188 8 t hie

o o. 166, 7563 3 o. von 1874 5, 80 do. i x T. 20, 53tMecklent. Friedr. Fran zb. 133. 400 do. do. Erg.- Netz 3 74. 100 do. 7 312 2. London u J C l
e 2 „75d do. Lſtr 3 M. 2 /2 20, dzOeſigrreich. Pord wehen r e De Feich. 5 85, 20 do. 100 105. o0 Paris 100 Fres. 8 T. 2 50 40636Otſerreichiche eilte Sen 8 ſo es Vrezt. Hyp. V. ca r a eo 256 do. 110 5 111.606 Petersburg 100 S. R. 3 W. ſoh terdo. Südbahr 0 30, 25bz veſtcteig Supeh 8 56,50B do. 100 102,50bz G do. 100 S.-R. 3 M 5 164,206

Oſnreuhilche Sudan Pr. 0 1 o Reg hege m t. Gold de 100 3 5306 Wien et W. 100 d z T o vorS 5003 en ergPardu o iddeutſch 59auſ mee T r e Süddeutſche Bodencer. 4 i 00 G do. o. 100 Fl. 2 M. 4 150,20t;rio e. dwe bahn gar. S r do. e 56 101Saalbahn 46 25 do. bahn I. Em. 56 75,00 e e e eW Fr. n voatarſchau Wiener 129, 406 Charkow-Azow gar. 5 87,76 iWweiggeSerg et, S ge er Slaoetet. gar. 3 F c f Gold en 29 Pabtergew
o. o. Pr. v elezOrel gar. 5 85,5 e ours in Mawen dbahn a 3 h ger s0bz Jnduſtr elle Geſellſchaften.e lMosco- an gar. „10dz Dolars per St. 16,659Kja anKoslow gar. 4 83,50 Dividende 1887 Ducaten er St.

Du u bahnen (gar.) Anhalter Ma ginerb A. 5 Jmverials er St.Deutſche Eiſenbahn-Privoritäts b Berlin-Anh. Maſch. Napoleonsd'or St. 16,13d;zGctthardbahn 1V. 5 106, 906 Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 Souvereigns M

e en e n r e 9Berg Märt. u. A. B. C 31 100,25G Sicher Zracgſetr. 4 eſietn Banknoten per 100 Fl. 160, 306
do. 2 03 006 Greppiner Werke 5 do. Silbercoup. (Berl. 160, 99do. m. Bank, Hybo?heken und Creditbank Sie. W cinenfabeir Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 160,306

z Fü. z Actien. da en ree Aadbahn Zinſen à 400 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank e i rrigue er

inAnhalter 57 4 em. Fdere T e. i 103,256 2 Page niger Aus aBerlin Görlitz D. 4 02775 agdeburger Baubank 10 160, 50 7Berlin Hamburg I 4 Dividende 1887 Meogdedurger Straßen bat n 10 220, 25 B Leipziger Börse V. 21. März.
do do III. 4 102,756 Berliner Handels-Gef. 153, 60bz Nordhäuſer Tapetenfab ri 62 515, 90GBerlid-Potsdam-Mogdeb. A. 4 102.756 Braunſch w. Hann. Hypoth. s 96, 25d Staßfurt. Hew, Fabrit 8 129 256do. do. do. 4 I102 760 Darmſtädter Bank 7 i o Sudenburger „Fabr. 12 196, 00b G

BerlinStenin I. ſir. vI 1 027006 Deutſche Bank o 162 200 Zeitzer Maſchinenfabrik 162 225, 00b Vfandb Zf.BreslauSchweidu.Freib. R. 4 Deutſche 7 121,80 di Faqf. eandw. 03,1508 do. F. 4 DHiscontoGeſellſ 10 193,50 b Eredi t it. Verein a 103,v. 1876 4 103, 006 Dresdner Bant 7 122.0060 reditbr. des Sächſ. Landw. 09bin Wiinderer v. 4 103.006 Gothaer u S equitſe Vieref Gewtſch 41/2104,50
do. V. 4 103,006 o. unge S c usf.do VI. A. B. 109000 Leipziger gledit anſtalt 9 173, s0d G Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. von t 3

See n et r W vekim renMagdeb.-Halberſt. 1865 102, 75 o. va c ee d d ſt. 1873 4 103, 00G Jene t O 3 58 7 133. Altenburg Zeit V 4 181,506
e 00 B Nationalbank f. r 1 6, 81,do. v. i 108 Oeſterreich. Credit u e u. 62/8 a derts AuſſigTeplitz 27,den t z Wie u tio, vor Den Wende xa. a n Leipziger Von do. 02fg 0 a 124,25

Pr. 75 ank do. „25Mietetſened t h c. 1. e z e E. 82 135, 10 d e u i g. de Dis Geſ. do. o 1,766do 4 ren po u 6 105 40d der en 0 26,50d 5de Pr.-Odl. I. u. i 4 103,00dz n 6 135. 00 M h 2 Laurahütte je 60. 70 du ehe s ſtos, 003
do. do. III. 4 Sächſiſche Ban 107 o0dz B uchhammer 87 „75 d G all eſche raßenba aLeere dhee, Seindelſce vant Vegt n e 20i, o Leyn. Maler Sateuei t30, o

u liche u 2 es Gu aht 7 138. oobzG P 85/86 4 196,00 Pdo: 4 103,006 Sach Thür re 7 130, 25 Sucenafſnait den ſize, oosdo. Em. v. 1870 i 104 206 St-Pr. 7 7de: n v. 188 Weſte regeln Alkali 165,eyreiguge Sutchan ſſos cos HypothekenCertificate. e Auſſig. Terliper gr.iedte fer Ed I. n Buſchtiehrader do. v. 7 sJug 7 reiniſche II. s Anhalter Landesbank 101,000 5 6do. do 1858, 60. Braunſchw.- Hannover 4 1102, 10b3 G Vankdisconto in Prag-Turnauer do. s 90,000
do. do. 182, 1 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 10t, So

n e an ſche Hyp. Be Der eſer be 7r /2 5, Dei e erlin Am erdam 21 3e 4 Be h e P r ansh m Gethiee privien 1. vt. iel d dein la esdo. II. do. 310 103, 40 v vrs üſſel 21
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